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Ein überreicher Büchertisch gibt diesmal Zeugnis ab von dem reichen Bücher­
einlauf der letzten Monate:
Erw in  Jauchen:  Festschri ft  fiir Erwin Aichinger

zmn 60. Geburtstag .  Spr in ger-V er lag  W ien 1954.
1311 S.,  161 Abb., 8 Kart. S 540,—.

D ie  v o r l ieg en d e  Festschri ft  zu Ehren Univ .-  
Prof. Dr.  Erw in Aichingers  gibt  Zeugnis  vom  
w e ltw e i te n  Aufschwung der  m od ern en  Pflanzen­
sozio log ie ,  die sich in a l len  L ändern  der  Erde in 
zu n eh m en d e m  Maße G e ltu ng  verschafft.  Sie legt  
gle ichzei t ig  aber  auch Zeu gn is  ab fiir die u m ­
fa sse n d e  praktische A n w en d b a rk e i t  p f la nzen­
sozio logis cher E rk en n t is se  in Land- und Fo r st ­
wirtsch af t w ie  in a ll en  D is z ip l in e n  der  Ingenieur-  
b io lo g ie . So ist d ieses  W erk  g le ichzei t ig  ein groß­
a rt iger  Querschnit t über den  g e g e n w ä rt ig e n  Stand 
d ieser  ju n g e n  D isz ip lin .

W äh ren d  der 1. Band m ehr  theoretisc hen Fach­
fragen  g ew id m et  ist,  l i eg t  das Schwergew icht  des 
2. B andes  auf  den versch ied en en  praktischen  
A nw en d u ngsm ö g l ich ke iten .  Im b esond eren  bringen  
d iese  B e i trä g e  die V erb in d un g  der  Pf lanzen­
s oz io log ie  mit der  Forstwirtsch af t,  aber  auch mit  
der  G rünlandwir tschaft  zu m Ausdruck.

Eindruck svoll ist die  M an n igfa l t igke it  der A u f ­
s ä tze  in- und ausländisc her Ge le hrter .  D arunter  
befinden  sidi auch Schilderungen der Vegetation  
in Ubersee , z. B. aus A fghanis tan ,  A rgen t in ien ,  
Form osa , Japan, N eu se e la n d .  W ir  dürfen  w ohl  
s to lz  darauf sein, daß ein  derar tiges  AVerk in 
Österreich erscheinen  k on n te  und Zeugnis  für die 
W e lt g e l t u n g  österreichischer W is senschaft  ab legt .  
W ir freuen uns aber auch, daß d ies  zu Ehren  
e in e s  österreichischen Pioniers  der Pf lanzen-  
so z io lo g ie  er fo lg te ,  Prof. Erw in  A i c h i n g e r s ,  
zu dessen  60. G eburts tag  d ie se  Schrift im R a h ­
m en  der  Zeitschrift A ngew an d te  P f lanzen­
so z io lo g ie “ erschien. Sein e  V erb u n d en h e it  m it  
dem  Naturschutz  hat Prof . A id i in g er  a ber  in der  
jü ng s t  a b g e la u fen en  3. ö s terre ich is chen  N atur­
schutztagung in l^Iagenfurt zum  Ausdruck  g e ­
bracht, w o  er auch dort das dynam ische  Ele m ent  
der T agu n g  verkörperte  und auf  den  E x k u r ­
s io nen  der lebend ig e  V erk ü n d er  u n seres  h e im a t ­
lichen W a ld es  war.  W e.

Erw in  Jauchen: Gleic hb ed eu ten d e  w is senschaft ­
liche N am en (S y no n y m e)  der  Pflanzen  Öster­
reichs. (A ngew an d te  P f lanzensnz io lo g ie , Her-  
ausfr. Erw in A i c h i n sr e r, Heft  X.) Springer-  
V erlag  W ie n 1953. 110 S. S 40,—.

Fi ir die in Österreich vork o m m en d en  Arten und  
w ichtigeren U nterarten  der Moose. Farn-  und  
B lu tenpf la nzen  word en  die j e tz t  nach den N o m en ­
k la tu rreg e ln  gü lt igen  Late innam en und die wich­
t ig s ten  u ngült ig en ,  aber  noch viel fach gebrauchten  
N am en (Synonvm e)  in a ln habetis cher  R e ih en fo lg e  
zu sa m m en g es te l l t .  D ie  gü lt ig en  Nam en sind durch 
Snerrdruck  gekennze ichne t ,  von den ungült ig en  
w ird  auf  die gü lt igen  h in g ew iesen .  In manchen  
F äl len  hat der Verf. A usnahm en von  den s t r e n ­
gen N o m en kla tur reg e ln  zu g e la ssen ,  w en n  der 
„ r e g e lg e m ä ß e “ N am e irrefü h ren  od er  zu V er ­
w irr u n g en  Anlaß geben k önnte .  D ie  Schrift ist 
vor a ll em  für den Gebrauch der  P f lanzen­
soz io lo g en  bes t immt, um bei der  vie lfach  e in ­
g e tre ten en  V erw ir rung  der wissensch aft lich en  
Pr ianzenbenennungen  das Auf rinden (1er gült igen  
N a m en  zu erleichtern . Sie w ird  aber  auch a llen  
an deren  Freu nd en  der Botan ik  wichtige  D ien s te  
le is ten  und wir  w erd en  dem Verf . für s e in e  
m ü h e v o l le  und gründl i :he Arbeit ,  zu der er als  
la n g jä h r ig e r  E x p erte  der botanischen N o m e n ­
kla tu r  der  Berufenste  in Österreich ist,  großen  
D a n k  w is sen .  Dr.  Max Onno.

Herbert  Franz:  D e r  Einfluß versch ied en er  Diin-  
guiigsiuafinal iinen auf d ie  B od en faun a .  (A nge­
w andte  Pf lanzensoz io lo g ie ,  H erau sg .  Erwin  
A id iinger ,  l i e f t  IX.) Spr in ger-V er lag  W ie n  1953. 
50 S., 11 Tab el len .  S 20,—.

V erg le ichende U ntersuchungen  der Bod en faun a  
unter verschied en  g ed ü ng ten  P arze l len ,  deren  Er­
g eb n is se  tabel larisch  zu s a m m en g es te l l t  w erd en ,  
haben ergeb en ,  daß vor a l l em  Sta l lm is td ü n gun g  
eine  E rhöhung der G esa m tzah l  von K le in t ie ren  
und zugleich e ine  s tarke V erän d eru n g  der  A rten-  
zu sa in m ense tzung  b ew irk t ,  in s b eson d ere  e ine  
s tark e  V erm eh ru n g  der  A rtenzahl bei Nem atoden  
und C o l lem bo len ,  w ä hren d  die Milben  an A rten ­
zahl zuriidetreten und in reg e lm ä ß ig  gem iste ten  
Böden nur solche Milb enarten  ver b le ib en ,  die  
durch D ü n gu n g  g efördert  oder  zu m in d es t  nid it  
geschädigt w erd en .  D a g e g e n  v erm in dert  s id i bei  
minerali scher  D ü n gu n g  die  Besatzd ic hte der N e m a ­
toden  (und w ohl auch der  B ak ter ien ) ,  w ährend  
die der  Mi lben anste ig t ,  w ohl in fo lge  der  v e r ­
größer ten W u rze lm a sse .  D ie s  sprid it  zu  Gunsten  
einer  kom bin ierten  o rg anisch-m in era li sd ie n  D ü n ­
gung.  Gülle  verschiebt , eb en so  w ie  B ew ässeru ng ,  
die  Zu sam m ensetzun g  der Fau n a  zugunsten  der 
feuchtig k e i ts l ieb en d en  A rten  und  fördert  au ßer­
dem durch die  zugefü h rten  großen  M engen  leicht 
zersetz li cher  organ isd ier  Substanz die Entw ick lu ng  
einer  d etr i lo phi len  Fauna ,  d ie  b e i  s tärkerer  Zu­
nahm e darauf h in deutet , daß an Ste l le  des  H u m i­
f iz ierungsprozesses  F ä u ln is v o r g ä n g e  e in g e le i t e t  
w erd en ,  d ie  das gesu n d e  Boden- und Pf lanzen­
le ben  gefährden .  Als g em e in sa m er  N en n e r  der  
bio log i sd ien  R eakt io n  des Bod en s  auT D ü n g u n g s ­
m aßnahm en wird die  A n p assu n g  der  Lebens-  
g em ein sd ia f te n  an die U m w e lt  a b g e le i te t  und  
g esd i lo s sen ,  daß „ G r u n d v orau sse tz u n g  für e ine  
günst ig e  Entwick lu ng der b e le b te n  Natur K ont i ­
nuität  is t“ , w oraus  sidi als  Grun d rege l  für b io ­
logisch richtige D ü n g u n g  ergibt:  , ,Man leg e  von  
v ornhere in  einen den  nat iir lid ien  S tandorts ­
verhäl tni ssen  und dem er strebten  W ir tsd ia f tsz ie l  
ents prechenden D ü n g u n g sp la n  fes t  und führe  
diesen dann so g le ic h b le ibend  und k o nseq u en t  
als möglich Jahr für Jahr durch“ . D a  audi die 
Erh altung  e ines  g esu nd en  B od en leb en s  in den B e ­
reich des Naturschutzes fa l len  so ll te ,  ist d ie se  
w ertv o l l e  A bh a n d lu ng  auch für u nser e  Mitglieder  
liödist le sensw ert .  Dr. Max Onno.

G eorg  Blohm: D i e  F örderu ng  der  Bodenfruchtbar­
k e i t  als A ufg ab e  der  Betr ieb sorgan isa t ion .
(S itzungsber . der D eutschen  A k a d em ie  der 
W issenschaften ,  K lasse  für Gese l lschaftsw7iss., 
Jg. 1951, TI.) A k a d em ie -V er la g  B er lin  1952. 
22 S.,  2 Abb. US-$ 0,36.
D ie  Entwicklung des  F e ld b a u s y s te m s  in Europa  

im Hinblick auf im m er w e i t e r g e h e n d e  A usnützung  
der Bodenfruchtbarke it  w ird  Umrissen und durch 
Schemata dargeste l lt :  I. W ilde  Fe ld graswirtschaft ,  
H. W echselwirtschaft . III. D rei fe lderw ir tschaft ,  
IV V erb esserte  D re i fe ld erw ir tscha ft .  V. Mehr-  
f e lderwirtsdia f t ,  w o b e i  auch die V ieh h a ltu n g  mit  
D eckung  des Futterbedarfs  und D ü n g u n g  immer  
in tens iv er  in den wirtschaft lichen  Kre is lau f  e in ­
gebaut  wird. D ie  Melirfe lderwir tschaft  tri tt heute  
in den v ie r  H auptform en je  nach Boden - und  
Kliinaver lu il tn is sen  auf: 1. Grünlandwirtsch aft ,
2. AVechselwirtschaft, 3. Kleebauwirtschatt ,  
4. F nicht W echsel wirtsdia ft .  D ie s e  S y stem e w erden  
im Hinblick auf die  H au p tau fg ab e  — Erhaltung  
und Förderung der B o d en fru di tb ark e it  — b e ­
sprochen und die w ichtig sten  ihr d ien en d en  Maß­
nahmen w ie  folgt gekennze ichne t:  1. Klee-  und
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K leegrasb au  in 1—2jä li riger Nutzung,  besonders  
a u f  liuirt'usariiien b in d ig en  Böden , 2. M ehrjährige  
K leeg ra sn a rb e  und YVeidenutzung in der W ed ise l -  
wirtschaft , vor  allein  in G ebie ten  mit re id i l id ien  
N ie d er sd i lä gen  oder  k urzer  V egetationszei t;
3. A nb au  bio lo g isd i günst ig  w ir k e n d e r  Blatt -  
ir üd it e ,  besonders  Legu m in osen , in der Frudit -  
fo lg e ,  b esond ers  in k liinatrock nen, g rünla ndarm en  
Geoieten ;  4. H u m uszufuhr  über N utzv ieh h a ltu ng
— Hackfruditanbau.

D a  gerade  in ö s t e r r e id i  die Böden sdion s t e l l e n ­
w e i s e  gefä l irdet s ind, so so ll te d ieses  S d u i f td i e n  
auch unsere  Naturschutzkre is e  in teress ieren .

D r .  Max Onno.

O tto  W el isarg:  Ack erunkräuter . B io lo g ie  — A l l ­
g em e in e  B ek ä m p fun g  und  E in ze lb ek ä m p fu n g .  
2. Auflage. A k a d em ie -V er la g  B er lin  1954. IX +  
294 S., 19 Taf.,  189 Abb.
D as  zu erst  im Jahre 1931 er sd i i e n e u e  Budi ist 

n un m eh r ,  nad id em  es la n ge  vergrif fen  w ar,  in 
s ta rk  um gearbe i te ter  und v er be sserte r  Form  unter  
Berücks ichtigung n eu er  F o r sd m n g se r g e b n is se  er- 
sd i ien en .  Es beh and el t  zu nädis t  die E ntwick lu ngs­
und V erb re i tun g sb io log ie  der Ackerunkräuter;  
d e r  2. Tei l bringt  die  a l lg e m e in e  Bek äm p fun g ,  
die sich zu nädis t  in v o rb eu g en d e  und e igent liche  
Bek äm pfungs in a lina lnnen  g li edert .  — U nte r  den  
zur U n k rau tb ek ä m p fu n g  d ien en d en  Gif ten  („Her-  
b ic i d e n “ ) sp ie len  n eu erd in g s  die s e le k t iv  w ir ­
k e n d e n  wudis s to f fha lt ig en  Präparate  („ D ieo p u r“ 
und ähnliche) e ine  grolie R olle , d ie  durch W udis-  
s to f f -Uberdos ie rung  d ik o ty le  Pflanzen  (daher  
die  m eis ten  U nk räu ter  im Getre id efe ld )  zu  e inem  
a b n o r m en  W adis tum („Totw achsen“ ) v er a n la ssen ,  
die  m o n o k o ty len  Pf lanzen, zu den en  die  G e tr e id e ­
arten  g ehören, aber  im gan zen  v ersd ion en .  Hier  
w ird  größte  Vorsicht angeraten , in so fern  a ls  die 
Unem pfind li chkeit  der G etre id ear ten  erst n a c h  
der  Bestockung e intr it t  und zu d em  benachbarte  
d ik o t y le  Kulturen gesd iäd igt  w er d e n  könn ten .  
A u ß erdem  möchte der Ref.  noch zu  b ed en k e n  
g e b e n ,  dafi die E in w irk u n g  dieser  Mittel  auf  die  
wichtigen B od en organ ism en  noch e iner  genauen  
Untersuchung  bedarf . Zur „bio logisc hen B e k ä m p ­
f u n g “ w ird  als Be isp ie l  d ie  geglückte  B ek ä m p fu n g  
der  O puntien  in A ustra l ien  durch Cactob la st is  
angeführt;  auch bei  uns  so l l te  d iese  Methode  
Beachtung verd ien en .  D ie  N o tw e n d ig k e i t  e ines  
g em ein sa m en  V orgehens  und s taat l id ier  Mafi- 
n ahm en  bei der U n k ra u tb ek ä m p fu n g  w ird  betont .
— Sch licU 1 ich w erd en  die e in z e ln e n  U nk räu ter  
ab geb i ld e t  und B ek ä m p fu n g sm a ß n a h m en  b e ­
sprochen; für e in ige , leicht zu  v e r w e d i se ln d e  
Arten  sind F arbenta fe ln  gebradit  w ord en .  H ier ­
durch wird das Buch für L andwirte ,  Gärtner ,  
Bo tan ik er ,  w ie  für den Schulunterricht u nd  für  
N a tur freu n de  gleich w ertvo l l .  D r .  Max Onno.

A.  Schindlm ayr:  Welche Nutzpf lanze  is t  das?
Landwirtschaft liche und gärtner isch e K ultur­
gew ächse.  Kosmos , G e se l lsd ia f t  der  N a tu r ­
freu n d e , Franckh’sche V er lagsbuchhandlu ng  
Stuttgart 1954. 137 S.,  8 Taf. ,  308 Abb.' DM  5,80, 
in L einen  DM 7,50.
In der  b e l ieb ten  R eihe  der „ K o s m o s -N a tu r ­

fü h r e r “ b ildet  das v or l ieg en d e  Bändchen  e ine  
w i l l k o m m e n e  Ergänzu ng. Es en th ä lt  d ie  w id it ig -  
s len  in Deutschland  (aber auch in Österreich) 
a ngebauten  Futterpflanzen ,  Mehl-  und Hackfrüchte,  
Öl- und Faserpflanzen , S ond erku l turen ,  G e m ü s e ­
pflanzen und Küchengew ürze .  D ie  g e lu n g en en  
A bb ild un gen  sind zum Tei l farb ig  geh a lten . D ie  
Kurzbcschrc ib u ngstab e l len , die  den  B i ldtafe ln  
g e g e n ü b e r  s tehen,  en th a lten  fo lg e n d e  A bte i lu n g en :  
Beschre ibung, Höh e (cm), ß l i i t em o n ate ,  Boden-  
anspri iehe,  Siiatnionate, S aatm en ge  (g/Ar), R e ih e n ­
abstan d (cm), Pflnnzinonate,  E rn teerträ g e  (kg/ha).  
E rn tem on a te .  V orw endung,  N am e (deutsdi lind 
la te inisch) . Fam ilie . U nter  den ,, Sonderkulturen '*  
w erd en  auch die he imischen Färberpf la nzen  g e ­

nannt,  die,  obw ohl durch den Aufschw ung der  
eheinisdien Farbstof fe in V erg essen h e it  geraten,  
doch durch V ersorgu n gsk r isen ,  w ie  z. B. in  den  
ver g an g e n e n  N adik r iegs ja h ren ,  w ied er  w id it ig  
w erd en  k ö nnen . Es w erd en  auch A n le i tu n g en  zum  
Färben  gege b e n ,  w obe i  in s b eso n d ere  der Hinw eis  
auf den Safran  zum  gesundheitl ich  u n s d iäd l id ien  
Färben  von L eb en sm it te ln  (wenn s o ld ie  sdion g e ­
färb t  w er d e n  m üssen!)  B ead itu n g  v erdient .  A uß er ­
dem  finden s idi im A nh an g  nodi A b sd in it te  über  
Sdiäd l in ge ,  ridrtiges D ü n g en ,  r id i t iges  W ürzen,  
Nutzpflanzen ,  die zu g le id i  als H e i lk rä u ter  d ienen ,  
und T ie rarzneipflanzen .  Es ist e r freu l id i ,  daß sich 
der  „ K o s m o s “ en tsd i lo s se n  hat , dem b is h er igen  
Mangel  an e iner  ü b ers id i t l id ien  und  das B es t im ­
m en er le id i tern d en  D a rs te l lu n g  der  Nutzpflanzen  
für N atur freu n de  ab zuhelf en .

Dr. Max Onno.

H erbert  W eyinar:  Budt  der G räser  und  Binsen-  
g ew ä d is e .  V erlag  N eu m a nn  R adebeul und Ber lin  
1954. 348 S., 222 Abb. H a lb le in en  DM 11,—.
D ie  Gräser  (G ram in een  und die  ih n en  im 

W u dise  äh nl ichen  F a m i l ie n  der C y p e r a c e e n  und  
Juncaceen  s in d  von  zentra ler  B ed eu tu n g  für die  
im Frei  land a rb e i ten den  Zw eig e  der  a n g ew an d ten  
Botanik , die von der P f lanzen soz io log ie  ü ber  die  
Griin la ndforsduing  zur Land- und  Forstw ir tsd ia f t ,  
zur Kultur- und M elior ierungstechnik  und  sogar  
bis  ins B au w e se n  führen und audi v ie le  B er ü h ­
ru n gsp u n kte  mit  dem N atursdnitz  h aben. D e s ­
halb ist es  im m er w ied er  erfreu lich, w e n n  ein  
n eu es  Gräserbestim m ungsbuch  h erau sko m m t,  w e i l  
sich die in den ver sch iedenen  Büchern a n g e ­
wand ten  G e s id i t sp u n kte  g eg e n s e i t ig  ergänzen .  
Daß d ie se  2. A ul lage  sdion  ein  Jahr nach der 
ersten  erschienen ist,  b ed eu te t  e in e  g lä n ze n d  b e ­
s tand en e  B ew äh ru ngsp rob e .  In der E in le i tu ng  
wird ein  en tw iddungsgesch icht li cher  tiberbl ick g e ­
bracht. Innerhalb  jed er  F a m i l ie  w ird  die s tam m es-  
gesch iditl iche G l ied erun g  b esprodien .  Für die in 
D eutschland w i ld w a ch send en  und a n g eb auten  
Arten w erd en  Best im m u n gssch lü sse l  und Kurz-  
b cschreibungen  gebracht (hauptsächlidi nadi B lü ­
ten m erk m a le n ) .  D a zu  k o m m en  ü ber 200 w o h l ­
getroffene Zeichnungen ganzer  b lü h en d e r  Pflanzen  
und der zur a l lg em e in e n  Erk lärun g  n o tw e n d ig e n  
B lü ten te i le  von Paul R i c h t e r  und  zum Schlüsse  
standört l iche A rten ta b e l len  mit b es o n d er er  B e ­
rücksicht igung der  versch iedenen  an g ew a n d ten  
Fädie r .  A l le s  in a ll em  e ine  hochwichtige N e u ­
erscheinung,  die a ll en  w i l lk o m m e n  sein  soll !

Dr. Max Onno.

Ludwig  Klein: N aturwissenschaft liche  Tasdien-
büclier. Gartenblum en I—III: G a rten blum en  I,
W in terhä r te  Stauden ,  Sommerflor . U nivcrs i tä ts -  
ver lag  Carl W in ter  H e id e lb er g  1953. 103 S.,
105 S.,  105 S.; j e  96 farb ig e  Kunstdru cktafeln.  
Je DM 7,80.
Aus  dem Nachlaß des v ersto rb en en  Professors  

L udwig  Klein wurden  n u n m eh r  die  G ar ten blum en  
I—HI neu h erau sg eg eb en .  B ish er  l i eg en  vor: 
Früh l ing sb lu m en ,  W in terhär te  S tauden ,  Sommer-  
flor (ohne Kom positen) ,  Sommerflor (Kompositen ) .  
Jed er  B lu m en l ieb ha b er  u nd  sogar je d e r  B o ta n ik ­
student weiß ,  w ie  schwier ig es ist, sich K e nn tn is se  
über Garten blum en  a n zu e ig n en .  A uf den Hoch­
schulen w erd en  s ie  zum eist  s eh r  st ie fmütter l ich  
beh and el t  und Best iinm ungsbücher gibt es  in der 
R egel  nur für die  heimische Flora . So kommt  
man se lb st  als B otan ik er  m it  guten  florislischen  
Kenn tn issen  oft in die Lage,  vor Zierpflanzen  
k api tu l ieren  zu m üssen. K le in ’s Taschenbücher  
sind nun e ine  w i l lk o m m e n e  H i l fe , sich darüber  
K e nn tn is se  m ühe lo s  an zu e ign en .  D ie  natur­
g etreuen  Bilder ermöglichen  ein le ichtes  W ie d e r ­
er k e n n en  der  Pf lanzen, aus dem  B eg le i t t e x t  sind  
al le  system atis chen  E in ze lh e i ten  zu en tn eh m en ,  
außerdem  noch k u rze  H in w e i se  auf ihre  Kultur.

Dr. E. Zcl inka.

E ig entü m er ,  H era u sg e be r  und V er leger:  ö s terre ich is cher Naturschutzbund. — V erantw ortlicher  Sdiri ft-  
le it er:  Dr. Gustav W en d elb erg er;  Technischer R edakteur:  Friedrich H aiderer ,  a ll e  W ien  I., Bu rgr ing  7 
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Strasburgcr:  Lehrbuch der  B otan ik  für Hodi-
sdm lc ii .  B earbe it et  von Hans Fi tt ing , W alter  
Schumacher, Richard Harder,  Franz Firbas.  
26. Auil.ige . Ver lag Gustav  F isd icr  Stuttgart  
1934. 651 S.,  839 Abb. ( te i lw e ise  fa rbig ) ,  1 fa r­
b ige  Karle . DM 28,—.

D a s  klassi sch e Lehrbudi der Botanik  auf  den 
l l o d i sd iu len ,  der  „ S tra s b u rg e r“ , liegt liumnel ir in 
26. Auflage vor. A ll e in  sdion  die  hohe Zahl der 
A ullagen  spricht für die Güte des  B udies . Im 
Jahre  1894 von v ie r  Bonner Botan ik ern  begründet ,  
w urde es im Laufe  der Zeit von bisher  insgesam t  
e l f  a n erk a n nten  Fachleu ten bearbe ite t  und diente  
G enera t io n en  \o n  ll od isd i i i l ern  als  ■unentbehrlicher 
S lu d ien b eh c lf .  Hieb ei  er lc id i tcr t  verschiedene  
Druckgröße die  A nw en d u ng :  der A nfän g er  findet 
in den  großged ruck ten  Abschnitten E in führung  und 
er ste  Orien t ieru ng , der Fortgesc hr it tene wird  
durdi den k le in e n  Drude zur V ert ie fung  und durch 
den S d ir i f tenn a d iw eis  zur W ei terb i ldu n g  an geregt.

D as  Buch beh and el t  das G e sam tg eb ie t  der 
Botanik  in v ier A b s d in i t ten : die  M o r p h o 1 o g i c. 
umfaßt Zel len- , G ew ebs-  und O r g a n leh re  und wird  
durdi e ine  cr fr eu l id i  sad i l id ie  D a r s t e l lu n g  der 
Abstnm m ungsleh i 'c  besd i lossen , die heute  zu m ge- 
s id ier ten  mld s e lb s tv ers tä n dl id ien  G eda n k en g u t  
der m od ern en  B io lo g ie  gehört.  A uf die Gestal t-  
le lire (Morphologie) aufbauend , folgt die  P h y-  
s i o 1 o g i e des  Stoffwedise ls , des  For in w edise ls  
und der B ew eg u n g en .  D ie  S y s t e m a t i k  des  
Pflanzenreiches  folgt im w esent lichen  der  A n o r d ­
n ung in den früheren  A uf lagen  des B udies , die  
b e is p ie l s w e i s e  von je n e r  des  W etts te in ' sd ien  l land-  
budies  a b w e id it .  Im A bsd in it t über P f l a n z e n -  
g e o g r a p li i e w ird e ine  geraffte Zusam m en­
fassung von A rea lku n de ,  Gese llsch .iH sIeh rc  und 
Floren-  bzw. V egetat io nsgesd ij chte  geg e b e n .

D er  T ex t  ist, w ie  es  für ein i.enrbiich unum-  
g än g l id i  ist, k lar und v erständlid i geha lten  und  
w ird durdi e ine  hohe Zahl von A bb i ld un g en  u n ­
terstütz t , die b ek a nn t l id i  m ehr  erk lä ren  k önnen  
als  la n ge  Besd ire ib un gen . Lediglich  die V eg e ta ­
l ionsb i lder  sind drucktechnisch sd iwadi ausge fa l len  
und wären, durdi n eu ere  zu er se tzen  od er-  vie l-  
le idit besser  überhaupt w e g g e la ss e n  w orden . D ie  
trad it ione llen  Fa rbbilder  von e in z e ln en  M ediz in a l­
pflanzen b e le be n  das Budi sehr a n g en eh m ; a n d e ­
rerseits  heben  s ie  e ine  n otgedrungen  besch ränkte  
Anzahl von Pflanzen  g eg e n ü b er  den übr igen  
S ch wnrz-W eiß-Bildern  und dem  T e x t  se lb st  u n ­
gerechtfertigt hervor ; s ic  könnten  audi angesichts  
der hohen D ruckkosten  unter  U m stän d en  en tbehrt  
werd-'n. Für den prakti sdien  Gebrauch sehr  
wichtig  ist schließlich das ausführl iche Sachregister.  
N aturgem äß w urde  j ed er  Problem at ik  ausgewichcn  
und nur g-'sichcrte Ergebn isse  dargeb oten . Jed en ­
fa ll s  ist d ieses  W erk  auch in d ieser  neuesten  
A u l la g e  sehr trad it ionstreu g eb li eban. Fs spricht 
für sich selbst .

U niv .- Doz . Dr.  G. W en d e lb er g er .

H<‘inrifh W alter:  E in führung in d ie  P h y to lo g ie .  
Band III: G rundla gen  der Pflanzen verb re i tun g .  
2. Tei l:  A rea lk u n d e  (florist isch-historische G e o ­
b otanik).  V erlag  Eugen Uln ier I.udwigsburg.  
246 S., 216 Abb. DM 16,20.
Mit d ie sem  Band ist der mit I n teresse  er w arte te  

aroalkundliche Tei l des I lan d bu d ies  von W alter  
er sch ienen , der e ine  w er tv o l l e  Z u sam m enfassun g  
u nserer  heu t igen  Ansch au ungen von der V er b r e i ­
tung der Blu tenpflanzen in lehrbuchm äßig er  D a r ­
s te l lu n g  verm it te l t .  Das  W erk b eg in n t  mit e iner  
A u se in an d erse tz u n g  über den Inhalt des  A r e a l ­
begri ffes , w o be i  u. a. auch nachdrücklich auf  die  
B ed eu tu ng  des Konkurrenzfaktors  h in g ew iese i i  
w ird. Anschließend wird der  A bla uf  der  F lo r e n ­
e ntw ic k lu ng  beschrieben,  sow e it  er uns  seit  den 
frü h esten  Zeiten der  Erdgeschichte bis  in die  
G eg en w art  bek ann t  gew ord en  ist.  H iebei kommt  
n atu rgem äß der Pol le iiana ly sc  e in e  b ed eu ten d e  
R olle  zu.

D ie  Schilderung der eurasia ti sc hen F lo r e n g e h ie le  
mit ihren E le m enten  ver w en d et  unter B enützung  
zahlr eich er  V erbreitungskarten  d ie  a l lg em ein  ver-

s tä ndlid ien  und üblichen F lorcn b ezc ich n un gen  — 
w ie  arktisches , b orea lcs ,  atlantisches , m edit erranes  
Floren geb ie t  u. dgl. A bsdil ie f ie nd wird die  V er­
t e i lu ng  dieser  E le m en te  im mitte leuropäischen  
R aum au fgeze ig t ,  w o be i  m an hier  w ie  b e i  äh n ­
lichen Zu sam m enfassun gen  wünsch en  w ürde , w en n  
der Um fang  Mitteleu ropas nicht mit dein deutschen  
l l e id i s g eb ic t  b eg renz t  b l ie be . Von k le in e ren  E in ­
ze lh e i ten  a b g eseh en ,  li eg t  mit d iesem  Buch ein 
erfreuliches  Handbuch der A rea lk u n d e  vor  uns.

W en d e lb er ger .

Otto Schwarz: T hürin gen , K r eu zw eg  der  B lu m en.
Eine k le in e  Pllanviengeographie . 2. Aull.  Urania-
V erlag Jena 1954. 254 S., 317 Abb., 2 Karten.

Vor u nser en  A ug en  ents te ll t ein . le b e n d ig e s  Bild  
von der M an n igfa l t igke it  der thüringisch en  Pf lan­
zenw el t.  w ie  es  b ere it s  der  Tite l verheißt.  Von 
einem  W isscn sd ia ft ler  v orb ild l id i k la r  und ver-  
ständlid i geschrieben,  von e inem  A rb eiter  p hoto­
graphiert , dem  ganzen  V o lk e  verständlich, ist 
dieses  Buch ein  B e isp ie l  bes ter  V olk sb i ld un g .  D ie  
Bilder,  im a l lg em e in e n  schöne und  sehr schöne  
Pllanzenaurnahmen, ze ig en  die  e in z ig e  Mögl ichkeit  
auf,  w ie  man auch zahlr eiche Pf lanzennam en für  
den Nichlfndmiann verständlich brin gen  kann.  
Außerordentlich in teressant  und le b e n d ig  sind die  
p l la nzengeograp  Irischen (arealkundlichen) B e z i e ­
h ungen  der Thürin ger Pf lanzen w e lt  d argeste l lt ,  
w ied er u m  verbunden mit dem  vo lk sb i ld n er isd ie n  
H inw e is  auf 12 p f la n zen g eo graph isd ie  W ander-  
möglich ke itcn .  Fachlich betrachtet,  verb ind en  wir  
mit ver sch iedenen  Begriffen  e inen abweichenden  
Begriffs inhalt ,  w ie  b e i s p ie l sw e i se  bei , ,Karst f lur“ 
und , .K ars lw a ld “ , „B e i fu f l s te pp e“ ; das „b adisd ie"  
w ürde  richtiger . .B a d en er“ R ispengras  heißen ,  
u nter  Schneeg löckdien versteh en  w ir  G alanth us  
nival is .  Vertauscht sind die Inschri ften  zu  Abb.  
280/281.

W iederh o lte  I l i ' iw e ise  auf den Naturschutz  b e ­
zi ehen sich vor a ll em  auf den  E in ze lp f la nzensduitz .  
W ichtiger  noch und erschütternd das Bi ld  der
W a ld lo s ig k e i l  w e iter  H än ge  Thürin gens , die sich 
als F o lg e  der B o rk en k äferk a ta s trop he  in natur­
frem d en  Fich tenlorsten  e ins te l l te .  Hell te  s tehen  
im m ense  Meitgrasbestände an S te l le  e inst iger  
W äld er .  Ausgesprochen  skept i sd i  steht  m an vo m  
S tandpunkte  der Landschaftsgesta ltung  aber  dem  
abschl ießenden  \n sb liek  geg e n ü b er ,  der die E in ­
führung neu er  Arten in Auss icht ste ll t,  wodurch  
sidi „das  Bild  unserer  H eim at  so gänzl ich uni­
formen (wird), w ie  es  se it  dem  Einbruch des
Eises  noch nie w ied er  geschehen ist. Pf lanzen  aus  
allen  Wäld ern  der  Welt w erd en  sidi hier  ein
Stelldichein geb en  (zu) e iner  n eu en ,  vom
M ensdicn  b ew ußt  und p lan m äß ig  geprägten  
F lo ra “ . . A usgesproch en  polit ische  A usla ssungen  
schließlidi in wissensch aft li ch en  W er k e n  h in ter ­
la ssen in der Regel  e inen  schalen Geschmack und 
bee inträdi t ig en  auch hier die  Fr eu d e  an diesem  
sonst  so ausgezeichneten  Buch. -W endelb erger .

W er ne r  Roll iinaler: E x kursionsf lora . Ein Pflan-
zenbestininiiM'gsbuch für Schulen und Hoch­
schulen. Volk und Wissen  V o lk se ig en er  V erlag
Ber lin  1954. XXVIII +  366 S., 405 Abb.

Nun liegt  auch aus Ostdeutschland e ine  m od ern e  
E xkursionsf lora  vor, ein handlich es  und ü b e r ­
sichtliches Büchlein, das in der  R e ih e  der m od er­
nen Florenwerke! den  Mangel  e ines  entsprech en ­
den Budies  für Österreich um so bed auerli cher  
empfinden  läßt. Sehr anschaulich und ansprechend  
sind die e in le i tend en ,  a l lg em e in  verständlich g e ­
h a lt enen  Kaoi tel  über  die Grundbegrif fe  der  Mor­
pholog ie , B io logie  und G e o g rap hie  der  Pflanzen 
so w ie  der systemati schen E in te i lu ngsp r inz ip ien ,  
welche die  späteren A ngab en  bei den e inze ln en  
Arten  zu sam m en fassen d  er lä utern . Hiezu  kom men  
dann noch die Staiulortsansnriiche . nicht ab er  die  
sozio logisch e W er t ig k e it  der  e in z e ln en  Arten.  
Zahlreiche k u l t iv ie r te  Arten sind mit au fgenoni-  
meii, jedoch als  solche gekennzeichnet .

W en d elb erger .
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W ii i C h r istian sen : „ N e n e  k ritische F lora  von
S d i le sw ig -H o ls te in " .  Heinrich Möller  Söhne C.
in. h. H ., R en dsb u rg. 53-! +  XXXX S., 240 Y er-
b re itu n g sk a r ten . DM 24,— .

Nach der vorzüglich en  E xk u rsion sflora  S ü d w est-  
d eu tsch land s von O b erd örfer  lieg t nun m eh r e in e  
w eiter e  L an d esllora  aus D eu tsch land  vor, d ie e in en  
p rofu nd en  K enner und K ünder cler V egetation  
S ch lesw ig -H o lste in s  zum A utor hat.

B asieren d  auf u m fangreichen  und g lück licher­
w e ise  erh a lten  g eb lieb en en  A ufzeich n u n gen , gibt 
d ie se  F lo ra  Z eugnis von der rü h rigen  llo r is tisd ien  
E rforschung d ie se s  L an d es, d ie ih re rse its  der 
F lo r is tik  n eu en  A ufschw ung g eb en  w ird . M an  
stau n t ü ber d ie g lückliche und in te n s iv e  B ea rb e i­
tung des S toffes, durch d ie  es m öglich w u rd e , 
von j e d e  r A lt  a n zu geb en : d ie  F lo ren zu g eh ö ­
rigk e it, d ie  A rt der S a m en v erb re itu n g , d ie  
L eb en sform , in st im m er auch d ie C hrom osom en- 
zu lilen , d ie  V erb reitun g  im  G eb iet und d ie stand-  
örtliche so w ie  d ie  so z io log isch e B in d u ng  je d e r  Art 
und vor a llem  e in e  seh r w e itg eh en d e  und glück­
lich d u rch gearb eitete  A u fg lied er u n g  in U n ter­
e in h e iten , d ie nicht nur für d ie S y ste m a tik , so n ­
dern auch für an d ere  b otan ische D isz ip lin e n  von  
In teresse  is t . A bsch ließ en d  w ird  der E rstnachw eis  
jed er  A rt für S ch lesw ig -H o lste in  a n g eg eb en , w as  
von b eson d erem  lo k a lliis to r isd ie n  In teresse  sein  
dürfte. V ie l le id it  w ird m an das F eh len  e in es  
B estim m u n g ssd ilü sse ls  fü r d ie e in z e ln en  A rten  als  
g ew issen  — w ohl rau m b ed in g ten  —- M angel für  
die V o llk om m en h eit d ieses  Buches betrachten , 
w o g eg en  a lle  U n tere in h e iten  seh r  e in g e h e n d  au t-  
g e s d ilü s s e lt  w erd en . Z ahlreiche V erb reitu n gs­
kartell b esch ließen  das W erk , das von e in er  
grü n d lid ien  B earb e itu n g  e in e r  L andesflora  ze ig t,  
w ie  s ie  in  d ieser  ersch öp fen d en  F ü lle  w ohl nur 
se lte n  erreicht w erd en  w ird ! W en d elb erger .

R. P e terson , G uy M ountfort und D . H ollom : D ie  
V ögel E u rop as. Ü bersetzt  und  bearbe i te t  von  
Dr.  Gün th er  N ie th a m m er.  V er lag  Paul P arey  
H am b u rg -B er l in  1954. 374 S., 1580 Abb. , davon  
650 farbig . DM  22,40 in  L ein en .

V or uns lieg t  das schlechthin  b es te  Buch für  
jed en  F e ld o rn ith o lo g en . Es e r fü llt  g le ich erm aß en  
clie A nsprüche au f H an d lich k eit, A nsch au lich keit, 
W issen sc h a ftlid ik e it  uncl V o lls tä n d ig k e it .

W ie j . H u x h e y  in se in em  V orw ort au sfü h rt, 
s te llt  d er b ew u n d ern sw erte  Inh alt d ieses  T aschen­
buches das k o n z en tr ie r te  W issen se rg eb n is  e in es  
jed en  der d rei V erfa sser , so w ie  cles Ü bersetzers  
und B earb e iters  dar. A lle  d iese  b e te ilig te n  P e r ­
sön lich k eiten  sin d  O rn ith o logen  von  b estem  w is ­
sen schaftlich en  R uf und durch B eruf und B egab u n g  
a u sgezeich n et zur H erau sgab e  e in e s  d erartigen  
Taschenbuches b efäh ig t.

Nach e in fü h ren d en  K ap ite ln , d ie  sid i au f d ie  
B en ü tzu n g  des Buches b ez ieh en  und auch e in en  
listen m äfiigen  Ü berb lick  ü b er d ie V ögel E uropas  
g eb en , w erd en  in sy stem atisch er  F o lge  a lle  in  
Europa jem a ls  fe s tg e s te ll te n  F a m ilien  u nd  A rten  
b esch rieben , gek en n ze ich n e t, ihr V orkom m en und 
ih re  V erb re itu n g  g e sd iild e r t sow ie  — w as d en  b e ­
sond eren  V orzug des Buches ausm acht — in  m aß­
stab gerech ter  N eb en e in a n d ers  to llu n g  verw an d te  
A rten  a b g eb ild et. D ie  A b b ild u n gen  cler V ögel 
b ez ieh en  sich auch auf d ie  v ersch ied en en  G efied er­
k le id e r  g ew isser  A rten , so w ie  au f d ie W ied er­
gabe typ isch er  R uhe- und F lu g ste llu n g e n ; die  
typ isch en  M erk m ale in  F ärbu n g, Zeichnung, G e­
sta lt uncl G eh ab en  sind durch treffend e T este  und  
en tsp rech en d e P fe ile  u. a. k lar  h ervorgeh ob en .

D em nach er fü llt  d ieses  w a h rh a ftig e  T aschen­
buch, gesch rieb en  von z w e i E n g län d ern , b eb ild er t  
von e in em  A m erik a n er , b ea rb e ite t  von einem  
D eu tschen , a lle  A nsprüche, w ozu  ü b erd ies  die  
g ed ie g e n e  A u ssta ttu n g  durch den V erlag  zu  rühm en  
is t. D ie s e s  w o h lfe ile  Buch em p fieh lt sich som it  
als unerläß lich  fü r jed en  N atu r freu n d , darunter  
in sb eso n d ere  fiir Z oologen  und Jäger.

D r. L. Machura.

K. B randt und H. E isen h ard t: F äh rten - und
S p u ren k u n d e . E in  H ilfsbu ch  fü r  d en  Jäger und  
den  N aturfreu n d . V er lag  P au l P a rey  H am ­
b u rg -B erlin  1953. 133 S ., 97 A bb. DM 7,80 in  
L ein en .

W er sich je  m it dem  in d iesem  Büchlein  b e ­
h an d elten  T e ilg e b ie t  cler F e ld zo o lo g ie  b efaß t hat, 
w eiß  w ie  sch w ierig  d ies  se in  k an n . G roße E rfah ­
rung und  v ie le  K en n tn isse  sin d  n ö tig , um  e in e  
derart gu te  A rb eit in  W ort u nd  Z eichnung vor­
le g en  zu k ön n en . Es w u rd e  a lle s  H aarw ild  b e ­
rücksichtigt, außerdem  se lb st d ie  H au sk atze  und  
d er Igel.

E in e  je d e  W ildart w ird  k u rz a llg em e in  nach 
B io lo g ie  und  M erk m alen  g ek en n ze id in e t. D ie  
w aid m än n isd ien  A usdrücke w erd en  an gefü hrt;  
F äh rte  b zw . Spur, T r ittb ild er  und T rittze id ien  
sind a b g eb ild e t und e in g eh en d  er lä u tert.

D as p re isw e r te  B ü chlein  aus dem  rühm lich b e­
k ann ten  V erlag  v er d ien t u n sere  b es te  B e fü r ­
w ortu n g  zu  w e ite r  V erb reitu n g .

D r. L. M achura.

G ert L ettow -V orbeck; D as J agd rev ier , w ie  es sein  
s o llte . Ein R atgeb er  fü r  d ie  E in rid itu n g  und  
P flege  in sb eso n d ere  von P ach trev ieren . V erlag  
Paul P a rey  H am b u rg-B er lin  1954. 127 S., 31 A bb., 
8 Taf. DM 8,60 in L einen .

W en n  m an  w eiß , w e r  a lle r  ja g t und w i e ­
v i e l e  u n ser er  Z eitgen ossen  Jäger sin d , ahnt 
und k en n t m an , w a s n o t tut: es  ist das v o r lieg en d e  
Buch. D ie s e s  w en d e t sich vornehm lich  an Jagd­
pächter. D ie  e in z e ln en  K ap ite l b ez ieh en  s ic h . auf 
a llg e m e in e  P lan u n gen  an H and cler R ev ierk arte , 
au f b au lich e R ev iere in r ich tu n gen , an g efa n g en  von 
der Jagd hü tte b is  zur S uh le und S a lz leck e, auf 
Ä su n gsb esd ia ffu n g , au f R em isen p flan zu n g  und 
-p flege , au f W in ter fü tteru n g  uncl W ildsch ad en s- 
b ek äm p fu n g , so w ie  d ie G ew ässern u tzu n g  fü r  d ie  
F isd iw a id .

D er  V erfasser  is t  P r a k tik e r , se in  Buch ist d aher  
cler grü n en  P r a x is  g ew id m et. Ein jed er  Jäger  
m ü ßte es  le se n , ein  je d e r  Jagdpächter m üßte es 
b esitzen - D ie  gu te G esin n u n g  d ieses  B u d ies  offen­
bart sich ü b erzeu g en d  im  K ap ite l „Jäger  und  
B a u er“ m it den W orten : „ D a s v o lle  Glück des  
e ig en en  R ev ie r s  w ird  n u r d er er fa h ren , der sich 
nicht nur der L andschaft und  ih rer T ie rw e lt, so n ­
dern auch clem b o d e n stä n d ig en  M enschen innerlich  
verb u n d en  fü h lt .“  D r. L. Machura.

H. R odle: „H eim isch es W ild “ . E in e K u n stm ap p e  
m it 25 D ru ck en , K unstdruckkarten . DM  35,— .

In v o r lieg en d er  K u n stm ap p e hat d er T ierp h oto ­
graph  H. R ödle e in e  A u sw ah l se in er  b esten  T ier ­
b ild er  zu e in e r  S am m lu ng e in z ig a rtig er  N atur- 
d ok u m en te  zusam m en g e s te llt . F o lg en d e  T ierarten  
w erd en  b erücksichtigt: R othirsch, R eh , F u d is ,
D achs, E d elm ard er, W ald k au z, G raureih er, 
Schw arzspecht. E id ie lh ä h er , H oh ltau b e, B irkh ah n , 
R otrü ck iger W ü rger , U fersd n v a lb e , R in gam sel, 
G em se uncl M u rm eltier .

D ie  B ild e r  sin d  eb en so  stim m u n gsvo ll schön 
w ie  le h r h a ft anschaulich , z e ig en  a lso  a lle  V orzü ge  
gu ter  A n sch au u n gsm itte l. Ihre ansp rech en de G röße  
g esta tte t e in e  V erw en d u n g  a ls  L eh rm itte l aber  
in sb eso n d ere  au di a ls  Schul- und  K lassen sd nn u ck . 
Ihre V erw en d u n g  w ü rd e d ie L ieb e  zum  T ier , aber  
auch V erstän d n is  fiir d ie  A ufgab e der Jagd und  
noch m eh r fü r  d ie N otw en d ig k e it  des N atu r­
schutzes förd ern .

D ie  A nschaffung d ieser  K unstdruckm appe, die 
nur nodi in  e in em  R estb eslan d  v o r lieg t, ist daher  
S ch u lle itu n gen  wrie  E lte rn v ere in e n  seh r zu  em p ­
feh le n . D ie  B e s te llu n g  k ann  ü ber d ie  L eh rm itte l-  
n u sta lt d es ö s te r r . B lind es Verlages, W ien I., 
H o h en sta u fe n g a sse  1—3, ü ber e in e  so n stig e  B u d i-  
h an d lu n g , ab er  auch u n m itte lb ar beim  S elb st-  
v e r le g e r  (K ird ihaslach  üb. B ab enhausen /Schw aben)  
er fo lg en . G em essen  an der G röße und Q u alitä t  
der B ilcler ersch ein en  s ie  a ls  seh r p re isw ert.

D r. Ma.
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